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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Das Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
mit Beilagen

ladet zum Abonnement auf das erste Quartal IS82 hiermit ergebenſt ein.
Das Merseburger Kreisblatt erſcheint ſeit 1. October 1881 als J Tageblatt W täglich (mit Ausnahme

der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Durch von uns eingegangene Verbindungen ſind wir in der Lage, unſern geehrten Abonnenten die wichtigſten politiſchen Nach-

richten und Ereigniſſe an demſelben Tage mitzutheilen, an welchem dieſelben in den erſten weit theueren Zei-
tungen erſcheinen.

Wir werden ferner über die Verhandlungen des Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages, der Provinzial-,
Kreis und ſtädtiſchen Behörden, des Schwur- und Schöffengerichts und der hieſigen größeren Vereine berichten und all
wöchentlich mehrere von bewährter Feder allgemein verſtändlich geſchriebene Leitartikel und Ueberſichten bringen.

Nachrichten aus der Stadt, dem Kreiſe und der Provinz, Kirchen- und Standesamts-Anzeigen, Poſt- und Eiſen-
bahn-Angelegenheiten, Markt- und Börſenberichte, Gemeinnützliches und allgemein intereſſirende Entſcheidungen
der Gerichte vervollſtändigen den Jnhalt des Blattes, welches täglich auch Witterungsberichte bringt.

Für unſere geehrten Leſerinnen werden wir im neuen QAuartal den höchſt ſpannenden Roman „Unter den Sternen“ von Paul
Böttcher (Verfaſſer von „Am Grabe der Mutter“) bringen.

Der Abonnementspreis iſt vorher zahlbar; er beträgt pro Quartal I,20 M durch den Zubringer 10 M., bei Bezug und
Abholung von der Poſt 560 bei Bezug durch die Stadt und Landpoſtboten 1,90 M.

Jm Intereſſe unſerer geehrten Abonnenten haben wir uns veranlaßt geſehen, für das Kreisblatt J Ausgabestellen
zu etabliren und zwar: 1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48, 2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins,
Lindenſtraße 14, 3) beim Kaufmann Herrn M. Apitz in der Bahn hofsſtraße an der Schulbrücke, 4) beim Kaufmann Herrn B. Fritſch,
Gotthardtsſtraße 19, 5) beim Kaufmann Herrn A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10, 6) beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roß-
markt 12, 7) beim Buchhändler Herrn W Steffenhagen, Burgſtraße 13, 8) beim Kaufmann Herrn A. B. Sauerbrey, Ober-
burgſtraße 7, 9) beim Kaufmann Herrn Ferd. Scha- re, Neumarkt 77, 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Wir erſuchen daher ergebenſt Diejenigen, welche das Blatt von einer dieſer Ausgabeßellen abholen laſſen wollen, das Abonne
ment an der betr. Stelle ſelbſt aufzugeben Diejenigen aber, die daſſelbe fernerhin in ihre Behauſung geſchickt haben wollen, das
Abonnement in der Expedition oder bei unſerm Colporteur Jaukus rechtzeitig anzumelden und zu erneuern.

Außer durch die Kaiſerliche Woſt kann das Blatt auch ferner durch Vermittelnng ſämmtlicher Amtsboten, die zur
Annahme von Abonnements ermächtigt ſind, bezogen werden.

Jnſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, in Merſeburg die Herren G. Lots, P. Steffenhagen und die
Expeditfon des Blattes entgegen. Jnſerate für die Nachmittags 8 Uhr erſcheinende Nummer ſind bis früh 9 Uhr abzuliefern
größere Anzeigen Tags zuvor.

Das „Kreisblatt“ iſt nicht nur hier in Merſeburg, ſondern auch von ſämmtlichen in der näheren Umgegend erſcheinenden Blättern
dasjenige, welches ſich des größten Leſerkreiſes erfreut. Anzeigen im Merſeburger Kreisblatt, das von Perſonen aller Stände
gehalten und geleſen wird, können daher nur äußerſt wirkſam ſein, ſie ſind es und werden es beſonders aber auch deshalb, weil das Kreisblatt,
namentlich in allen den Ortſchaften ſtark und faſt nur allein geleſen wird, deren Einwohner in Merseburg ihre
Einkäufe zu machen pflegen.

Alle hier mur im „Kreisblatt“ mehrmals abgedruckten Jnſerate haben aber auch noch den Vorzug, daß ſie unentgeltlich in dem von der
Expedition herausgegebenen I Hlerseburger Strassen- Anzeiger“, der an den Ecken angeklebt und in den Reſtaura-
tionen gratis vertheilt wird, Aufnahme finden, wodurch es auch Leuten, die nicht auf das Kreisblatt abonnirt haben, möglich gemacht
wird, vom Jnſeratentheil ohne Schwierigkeit Kenntniß zu nehmen.

Indem wir hierdurch zu einem neuen Abonnement einladen, hoffen wir, daß unſere mit großen pecuniären Opfern verknüpften Beſtrebungen
den Jnhalt unſerer Zeitung erweiterten Anſprüchen anzupaſſen, die erwartete Würdigung durch recht zahlreichen Abonnentenzuwachs finden werden.

Redaction und Expedition des Merſeburger Kreisblattes.

Ein ſich an dem ſchönen Feſte alle mögliche Mühe nicht daran zu denken, daß die gute Stube als
geben, ihre gegenſeitige Zuneigung nach Kräften j Feſtſaal ausgewählt worden, um die ganze

„Noch ein Viertelſtündchen, mein Lieb.“ durch diverſe Pfunde bunter Stickwolle, Perlen Familie vom Kleinſten bis zum Größten hier
„Aber Karl, es iſt die höchſte Zeit! Die einerſeits, und durch Plünderung ganzer Juwelier- unter dem brennenden, weithin ſtrahlenden

Eltern und die Geſchwiſter werden gleich läden andererſeits zu bethätigen. Je größer die Tannenbaum zu vereinigen. Sie dachten an
„Nicht ſo ängſtlich, Herzensſchatz. Uns [Liebe, je größer die Geſchenke, die allerdings oft, nichts als an ihr trauliches Beiſammenſein, und

ſollen ſie nicht überrumpeln. Wofür wäre ich wie ich hier zu bemerken nicht unterlaſſen kann, ſelbſt die Geſchenke, welche ſie grsenſeitig ſich zu
denn Soldat geweſen nur zu dem Zwecke gemacht werden, damit, ſie beſcheeren gedachten, lagen wohl verpackt da, ſie
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Weihnachtsgeſchenk.
S

Und richtig ſie ſchwieg und leiſes, trau-
liches Flüſtern mit heißen Küſſen vermiſcht
erklang in dem feſtlich geſchmückten Raum, in
deſſen dunkelſter Ecke das Pärchen auf einem
Sopha ſaß und von den bekannten Dingen
flüſterte, die ein Philoſoph überhaupt nicht be-
achtet, die aber den gewöhnlichen Menſchenkindern
der Vorgeſchmack vom Paradieſe ſind. Unſer
Pärchen plauderte, im gewöhnlichen Deutſch
geſagt, von Liebesangelegenheiten, und war dazu
wohl um ſo eher berechtigt, als das Weihnachtsfeſt
ja die großmüthige RendezvousVermittlerin für
alle glücklich und unglücklich Liebenden iſt, die

ſpäter mit Thränen und Schmerzen an den
Geber reſp. Geberin zurückwandern. Rund iſt
die Welt und im Kreislauf bewegen ſich alle
Dinge. Natürlich iſt eine ſolche Cirkulation
alſo zum mindeſten. Doch iſt dieſe Anſicht
etwas boshaft, und ſo etwas paßt nicht in das
Weihnachtsfeſt hinein. Jch unterdrücke alſo dieFortſetzung dieſer Betrachtungen und n das

um ſo mehr thun, als das Pärchen in der
guten, dunklen Stube ſicherlich nicht an ſolche
Ungeheuerlichkeiten dachte. Sie hatten ſich eben
zu lieb dazu.

Es war Heiligabend, aber die beiden ſchienen

hatten ſich ja einander gefunden und das war
das größte und beſte Geſchenk.

Karl, übrigens mein guter Freund, war
früher ein ſchüchterner Menſch, über deſſen
Aengſtlichkeit, wie er mir oft erzählte, ſeine alte,
gute Mutter die Hände über den Kopf zuſammen
ſchlug und ſeufzte: „Herr Gott, wie ſoll der
Junge zu einer Frau kommen.“ Nun, das
Militairjahr hat ihrem Karlchen etwas Stramm-
heit und Schneid gebracht, und ſo legte. ſich
auch ſeine anfängliche Verzagtheit, ſogar Damen
gegenüber ſchließlich ſoweit, daß er es fertig
brachte, mit Klärchen (pardon, die Vorſtellung
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Telegraphiſche Nachrichten.
Stettin, 28. December. Der Dampfer

„Katie“ wurde am 26. d. M. von einem Schiffe
40 Seemeilen von Faſtnett bei Kap Claer an
der Küſte von Jrland ohne Steuer geſehen.

Wien, 27. December. Der öſterreichiſch-
rumäniſche Konflict erſcheint jetzt als beigelegt.
Der rumäniſche Geſandte in Wien überreichte
dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, Gra-
fen Kalnoky, eine Note der rumäniſchen Regier-
ung, welche das herrſchende Mißtrauen voll
ſtändig beſeitigt haben ſoll. Der „Polit. Corr.“
zufolge gilt die Rückkehr des Grafen Hoyos
auf ſeinen Poſten nach Bukareſt und die Wie
deraufnahme der regelmäßigen Beziehungen zu
Rumänien als unmittelbar bevorſtehend.

Wien, 28 December. Die Wiener Zeit-
ung veröffentlicht das Geſetz betreffend die Ver
ſtaatlichung der Weſtbahn.

Paris, 27. December. Dem Vernehmen
nach iſt Gambetta entſchloſſen, im Reviſionspro-
jekt auch die Hinzufügung des Prinzips des
Liſtenſkrutiniums für die Deputirtenwahlen in
die Verfaſſung mit aufzunehmen. Dagegen ſoll
das Wahlgeſetz des Senats ſeinen bisherigen
konſtitutionellen Charakter verlieren, ſo daß zu
Modifikationen deſſelben nicht mehr fernerhin
der feierliche Apparat des Kongreſſes nöthig
wäre. Die Anſprache des Papſtes an die
Kardinäle wird hier allgemein als ein höchſt
bezeichnendes Ereigniß betrachtet. Die hieſige
Preſſe ergeht ſich in Vermuthungen über die
Konſequenzen derſelben, wie über die geheimen
Beweggründe, welche den Papſt zu dieſem Her-
austreten aus ſeiner bisherigen Reſerve nnd
zur offenen Forderung der Wiederherſtellung
der weltlichen Macht getrieben haben könnten,
mit einer gewiſſen Unklarheit und Unſicherheit,
zumal ſie dahinter die Einwirkung der noch
unbekannten Jntentionen des Fürſten Bismarck
vermuthet. Auch der Artikel des Diritto:
„Deutſchland, Jtalien und der Papſt“ findet hier
große Beachtung.

Paris 27. Dezember. Das Journal
offiziell veröffentlicht die Ernennung des ehe-
maligen Staatsraths Weiß zum Direktor der
politiſchen Angelegenheiten und der Archive im
Miniſterium des Aeußern.
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Baris, 27. Dezember, Abds. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat befohlen, die Arbeiten

für das neue Hafenbaſſin in Havre, welches be
ſtimmt iſt, auch die großen transatlantiſchen
Dampfer aufzunehmen, zu beſchleunigen und hat
gleichzeitig 350,000 Fres. für die dringlichen
Arbeiten bewilligt. Wie aus Tunis gemeldet
wird, iſt die Kolonne des Generals Logerot am
21. d. in Gabes eingerückt und am 24. d. wieder
nach Sfax zurückgekehrt. Dieſelbe hat mit Er
folg in ſüdlicher Richtung operirt und die Unter
werfung aller aufſtändiſchen Stämme durchgeſetzt
mit Ausnahme derjenigen der Ouerguedms, welche
an der Grenze iſolirt ſind und deren Unter-
werfung demnächſt erwartet wird.

Faris 28. Dezember. Das Journal
offiziell veröffentlicht die Ernennungen des Baron
von Courcel zum Botſchafter in Berlin und des
Grafen Chaudordy zum Botſchafter in St.
Petersburg.

Paris, 28. December. Die geſtrige Gala-
Vorſtellung in der Oper für die Opfer des
Ringtheaters war weder hervorragend durch die
gebotenen Leiſtungen noch durch den erzielten
finanziellen Erfolg. Bei den exorbitanten Prei-
ſen, Logen tauſend, Parquetplatz hundert Francs,
waren viele leere Plätze, die officielle Welt und
die hautc finance war meiſtens anweſend. Die
Einnahme betrug ſechszigtauſend Francs.

London 27. Dezember. Jn der Nacht
23. zum 24. Dezember brach in New York im
Zollſpeicher in Souht Street großes Feuer aus,
welches einen Schaden im Betrage von zwei
Millionen Dollars anrichtete.

Dublin 28. Dezember. Durch eine Ver-
ügung des Geheimen Rathes iſt angeordnet

worden, das in Zukunft die Exmiſſionsmandate
in den im Belagerungszuſtande befindlichen
Diſtrikten nicht perſönlich behändigt, ſondern
brieflich per Poſt zugeſtellt werden ſollen.
Durch einen Erlaß des Vicekönigs wird ferner
das unbefugte Halten und Tragen von Waffen
in den Graſfſchaften Dublin, Waterford, Kildare,
South Drogheda, Meath, Tipperary Wexford
und Wicklow verboten.

Petersburg, 28. December. Der „Re-
gierungsbote“ recapitulirt die bereits gemeldete
Kataſtrophe in der Kreuzkirche zu Warſchau und
giebt die Zahl der bei derſelben verunglückten
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Perſonen auf 28 Todte und 26 ſchwer Ver
letzte an. Das Blatt meldet weiter, daß die
Bevölkerung die Schuld an der Kataſtrophe den
jüdiſchen Einwohnern zugeſchrieben und deshalb
im höchſten Grade erregt in den entlegneren
Stadttheilen Warſchaus im Laufe des Nach-
mittags des 25. d. einige, jüdiſchen Einwohnern
gehörende Schänken, Buden und Häuſer demo-
lirt habe. Nachts wurde die Ordnung wieder
hergeſtellt. Am 26. d. Vormittags 11 Uhr
fanden wiederum Unordnungen in den von der
jüdiſchen Bevölkerung bewohnten Stadttheilen
ſtatt, welche bis zur Nacht andauerten. Eine
große Anzahl der Ruheſtörer wurde verhaftet.

Wadrid, 27. Dezember, Abends. Der
Finanzminiſter theilt mit, daß die Konvertirung
der armortiſirbaren Rente einen guten Fort-
gang nimmt. Auf dem Bahnhofe Brannelas
der Nord Weſtbahn fand heute ein Zuſammen-
ſtoß von Eiſenbahnzügen ſtatt, wobei mehrere
Perſonen getödtet, andere ſchwer verwundet
wurden. Die Cortes werden ſich vom 30.
Dezember bis zum 20. Januar vertagen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Jn dem Archiv der Moritzkirche zu Halle

iſt ein merkwürdiges Manuſkript vorgefunden,
welches in drei Theilen eine bunte Sammlung
hiſtoriſcher Denkwürdigkeiten enthält. Der erſte
Theil giebt eine Geſchichte der Grafſchaft Mans-
feld. Der dritte Theil iſt ein buntes Durch-
einander hiſtoriſcher Denkwürdigkeiten aus der
Zeit Friedrichs des Großen; intereſſant ſind
namentlich die Angaben über die damalige preu-
ßiſche Heeresorganiſation, Mobilmachung, Frie
drichs Privatleben und einige, wenig bekannte
Anekdoten. Unter anderem machte ſich Friedrich
den Spaß, einen Acciſenbeamten in Halle, der
um den Titel Kommiſſionsrath petitionirte, in
aller Form zum „Tabaksrath“ zu ernennen.

Schon im 15. Jahrhundert mußten aus
Beſorgnis für den hohen Chor des Domes zu
Erfurt verſchiedene Bogen der Kavate ausge-
mauert oder verſchüttet werden, um Nachrut-
ſchungen des kleinen Hügels, auf welchem das
herrliche Bauwerk ſteht, zu verhindern. Leider
treten die gleichen Befürchtungen jetzt wieder auf,
ingeblich infolge des anhaltenden naſſen Wetters

hätte etwas früher a ſchehen müſſen) heimlich im

Dun u verplaudern, und alle
droh zu verachten, welche ihm
von ſeines Liebchens Eltern erwachſen konnten.

Mein Freund Karl war Schriftſteller und
hatte verſchiedene Sachen mit großem Glück
veröffentlicht; ſie hatten ihm aber nicht mehr
eingebracht, als daß er auf das Fundament des
Gewonnenen geſtützt emſig weiter ſchaffen konnte.
Jn einer Geſellſchaft hatte er Fräulein Klara,
die Tochter eines wohlhabenden Kaufmanns
kennen gelernt, und um ſie zu erringen, reſp.
ohne Verdacht mit ihr ſprechen zu können, ſich
unter der Maske eines Muſiklehrers in's Haus
eingeſchlichen. Jn der guten Stube ſtand auch
das Pianino, und ſomit iſt das Beiſammenſein
Beider erklärlich. Leiſe flüſternd ſaßen ſie da,
über ſich den mächtigen Tannenbaum, und
während der junge Mann von der engliſchen
Sitte des Küſſens unter dem Miſtelzweige
am Weihnachtsabend erzählte, illuſtrirte er ſeine
Worte durch praktiſche Beiſpiele. Da! Von der
Thür des Zimmers her erſchallten leiſe Stim
men. Aengſtlich ſprangen beide auf, und Klärchen
flüſterte leiſe: „Papa, Mama.“ Gewiß, ſie
waren es, und zwar kamen ſie, um die Lichter
am Weihnachtsbaum anzuzünden, wie es ein
plötzliches, lautes Rufen von Kinderſtimmen
dringend forderte. Klara, als „Große“ hatte
im Zimmer „üben“ dürfen nur war ſie eidlich
verpflichtet, einen Wandſchrank nicht zu öffnen.
Sie W wohl noch mehr verſprochen, was war
ihr Weihnachten ohne den Geliebten

„Um Gotteswillen, Karl,“ flüſterte ſie zitternd,
„meine Eltern.“

Ja, Karl verdiente in dieſer Situation
gerade nicht den Beinamen der Kühne, er
zitterte. „Was thun ſo fragte auch er.

Ein Entſchluß mußte ſchnell gefaßt werden,
denn draußen wehrten die Eltern die ungeduldigen
Kinder nur noch mit Mühe zurück und jeden
Augenblick konnte der Eintritt erfolgen.

Jn Klara's Kopf blitzte ein Gedanke.

„Hinein ins Spind,“ flüſterte ſie und Karl,
ein gutes Anzeichen für den künftigen Ehemann,
gehorchte. Ein leiſes Knarren und es war
geſchehen. Mit hochgerötheten Wangen beſchäftigte
ſich Klara damit, das Piano zu ſchließen und
eilte dann klopfenden Herzens den Eltern die
Thür zu öffnen, die glücklicherweiſe in der Auf-
regung nicht ſo ſehr auf ihr älteſtes Töchterchen
achteten. Wenige Minuten noch, die Lichter
waren entzündet, die Geſchenke ausgebreitet und
von dem blinkenden Glanze feenhaft übergoſſen.
Mit lautem Jubel ſtürmten auf das gegebene
Zeichen die Kleinen herein, ſchnell fand ein jeder
die für ihn beſtimmten reichlichen Gaben, und
Bilder freudigen Bewunderns, herzlichen Dankes
ſpielten ſich unter dem Weihnachtsbaume ab.
Verlegen beantwortete Klara die an ſie gerichteten
Fragen mühſam lächelnd nur vermochte ſie für
die prächtigen Gaben ihren Dank abzuſtatten,
das Spind, das böſe Spind raubte ihr alle
Ruhe. Eben ſo wenig leicht war dem Ge-
fangenen zwiſchen den vier hölzernen Wänden
zu Muthe, zitternd hörte er ſchwere Kleiderſtoffe
rauſchen, ſobald er ſich bewegte, und zähneklap-
pernd verſchwor er, nie wieder ſo tollkühn ſein
zu wollen.

„Jetzt, das Beſte für dich Klara, es iſt dort
im Spinde,“ wande ſich der Herr Papa freudig
lächelnd an ſein Töchterchen, die ihm mit ihren
friſchen Lippen ihren Dank abgeſtattet hatte.

„O, Papa, Du Du haſt mir ſchon ſo
viel dargebracht, daß ich wirklich nicht mehr ver-
diene ich ich möchte mir doch ein Reſtchen
Freude bis morgen aufheben. Bitte, laß das
Spind geſchloſſen.“

„Nichts, nichts da,“ war die lachende Ant-
wort, und trotz aller Einſprachen wurde Klara
mehr und mehr gedrängt, die verhängnißvolle
Thür zu öffnen. Es mußte ſein! Da plötzlich
kam dem jungen Mädchen ein rettender Gedanke.

„Jſt alles im Schranke Befindliche mein,
Papa,“ fragte ſie hochaufathmend.

„Gewiß, mein Kind.“

Mit einem Ruck war die Thür geöffnet,
und zwiſchen einer Anzal koſtbarer Roben, ſtand
unſer armer Freund, nicht recht wiſſend, ob er
lachen, oder weinen ſollte; zu ſprechen vermochte
er nicht, die Kehle war ihm wie zugeſchnürt.
Doch die reſolute Klara ließ ihm nicht Zeit zum
langen Beſinnen, eben ſo wenig wie ihren Eltern
und Geſchwiſtern, die ſehr verdutzt dreinſchauten,
nahm den Willenloſen bei der Hand und prä-
ſentirte ihn den Erſtaunten.

„Papa, Du haſt geſagt, Alles was im
Spind iſt, ſei mein Eigenthum, und ein ehrlicher
Mann hält doch ſein Wort.“

„Aber, Kind, unſer Muſiklehrer“
„Nichts da Papa, entweder oder“
Jetzt hielt es der angebliche Muſiklehrer

aber doch an der Zeit, eine Erklärung zu geben
„Zunächſt bin ich nicht Muſiklehrer, mein Name
iſt Dr. Karl P. Allein meine Liebe zu ihren
Fräulein Tochter bewog mich als Muſiklehrer
aufzutreten. Jch

Doch ſeine Verbündete die aus den Mienen
der Mutter inzwiſchen längſt geſehen hatte, daß
ſie bei dieſer auf Beiſtand zu rechnen habe, fiel
ihm frohlockend ins Wort: „Es iſt der Schrift
ſteller Dr. Karl P., Papa, und ich bin nicht zu
gut für ihn. Alſo ſage ja, Papa, ſonſt ver

„Nun, ja denn, nimm Dein Weihnachtsge-
ſchenk hin, aber einen Muſiklehrer nehme ich
nicht wieder ins Haus.“ Sprach's und ſchüttelte
lachend dem überglücklichen P. die Hände.
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Was ſoll ich noch weiter ſagen? Das
„Weihnachtsgeſchenk“ und ſeine Empfängerin
ſind ein glückliches Pärchen, das in dieſem Jahre
zum erſten Male im eignen Heim Weihnachten
feierte, und ſollten ihnen dieſe Blätter zu Geſicht
kommen, nun, ſo mögen ſie mir gnädigſt meine
Jndiskretion vergeben. Deshalb bleibt die
Geſchichte aber doch wahr, und das Mittel, fich
einen Mann ſchenken zu laſſen, probat! Wer's
riskiren will, dem ſei's zur Nachahmung empfohlen.
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im verfloſſenen Sommer und Herbſte.
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Nachrutſchungen zu verhindern, hat man deshalb
vor der Hind die Futtermauer der Kavate durch
ſtarke Balkengerüſte geſtützt und die nach der
Domſchule führende Treppe geſperrt.

2Ragdeburg. Eine ganz eigenthümliche

ſchaften in St. Petersburg. 1870 der
Mont Avron wird beſetzt. 1874 ſtarb
Präſident Hergenhahn in Wiesbaden.
1877 ſtarb der Mitarbeiter der „National-
Zeitung“ Kugler in Berlin.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.30 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

Erſcheinung iſt es jedenfalls, daß in dieſem Jahre
der in Fäſſern eingemachte Weißkohl (bekannt
unter dem Namen Sauerkraut) in bedeutenden

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

2. Abfahrten nach Thüringen
6. früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.Mengen nach Frankreich England und ſelbſt

nach Amerika exportiert wird. Daher erklären 28,/12. Abds. 8 U. 10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III, Kl.

Varometer Min.
Thermometer Celſius
Rel. Feuchtigkeit

ſich denn auch die Preiſe für dieſes Produkt,
obwohl der Kohl in dieſem Jahre ganz vorzüg-
lich gerathen war. Die Verſchiffung geſchieht Bewölkung
hauptſächlich von Emden aus. r

reDeſſau. Am Sonntag wurde unter Eskorte
von zwei Unteroffizieren der in Kiel ſtehende
Seeſoldat Klauß aus Roßlau hierher abgeliefert,
der in Verdacht ſteht, an einer in Roßlau ſtattge-
fundenen Brandſtiftung betheiligt geweſen zu ſein.

zunehmende Kälte,
Bei fallendem Barometer uud mittl, Südweſt-Wind

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 0,6 auf 0,8.

29./12. Morg. 81l. 12.3 Mittag Schnellzug, I. II. Kl.
765 762,5 2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
1,5 2 6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.97,6 97,7 9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
0 5 11.20 Abends Schnellzug, I, II. Kl.W 8 W4 5 Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf,

Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4,2 u. 6.50 früh,
10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u.
10.19 Abends.

Es hat eine geraume Zeit gedauert, ehe der
Aufenthalt des Klaus ermittelt wurde. Jetzt iſt
er beim Amtsgericht in Roßlau in Unterſuchungs-
haft genommen.

Tages-Chronik zum 29. Decbr.
1813 Kapitulation von Danzig. 1826 Stif

tung der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen- *7.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.
Station Merſeburg.

1. Abfahrten nach Halle:
4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl.

Perſonenzug, I. IV. Kl.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7.5 früh 12.32
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Nur der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

Bekanntmachungen.
IIoIZ M EGEk O.

Freitag den 30. December, 10 Uhr, ſollen bei Löſſen
circa 60 Haufen Brennholz und

mehrere Haufen Nutzholz
für Stellmacher paſſend, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz in der Schenke zu Löſſen.
Vamberg.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg
eingetr. Genoſſenſch.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis 20. Januar 1882
in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm. und 3--5 Nachm. gezahlt.

Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen den
Capitale zugeſchrieben.

Vorſchuß; Verein zu Merſeburg, e. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Seine Ofen- Handlung
empfiehlt bei billigſten Preiſen

H. r

2 ne glempnermſtr.
Schmaleſtraße Nr. 10.

Freunden einer geiſtig anregen-
den u. unterhaltenden Lektüre
kann mit vollem Recht das Deutſche Montags-Blatt“ empfohlen werden.
Dieſe durch und durch originelle literariſch-politiſche Wochenſchrift, welche
die hervorragendſten deutſchen Schrifſteller zu ihren Mitarbeitern zählt,
enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild
der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage dar-
ſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft,
Politik, Kunſt und Leben findet im Deutſchen Montags- Blatt“
unparteliſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen Zu
ſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren.
e knſiſhe Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Unterhaltung der

eſer.

Dieſe literariſch- politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungs-
loſen Tage, dem Montag erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhalten-
den und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten,
reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und
ſo entſpricht das Deutſche Montags- Blatt“ in ſeiner Doppel-
Natur einem ent ſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſe-
publikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen
Abonnements zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal entgegen.
Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf
Nr. 130A der Poſt-Zeitungspreisliſte pro I8SS2. Probe- Nummern
verſendet gratis und franko die Expedition des Deutſchen Montags-
Blatt“, Berlin SW'.
9 Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 o Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

W Der ächte
BVernhardiner Alpen-

S kräuter Magenbitter,
S weltbekan nt als Quinteſſenz der beſten arematiſchen

S Kräuter und Wurzeln der deutſchen und ſchweizer
2 Alpenflora.

Von den Herren Univerſität éprofeſſoren Ober-
E medicinalrath Dr. L.

ſtärkenden Appetit erzeugenden, blutreinigenden und regenerirenden Eigenſchaften
als beſtes diätetiſches Hausmittel ausſchließlich empfohlen.

Man achte bei Ankauf genau auf obige Schutzmarke und die Firma

Wallrad Ottmar Bernhard,
kgl. b. Hokfdestillateur,

München, Zürich, Kufstein und London
Nur ächt zu haben in Flaſchen à M. 4, M. 2, M. 1,65 ſammt Gebrauchs

J anweiſung des Herrn Dr. J. B. Kranz, in Merſeburg bei Herrn Oskar
Leberl, Burgſtraße 16, Markranſtedt Guſtav Enke, Schkeuditz R.

J H. Nietzſchmann, Nebra C. W. Kabiſch, Pegau M. Haaſe,
e Halle a. S. A. Ludwig, Engelapotheke, Laucha C. R. Roſcher, Quer
J furt Rob. Raunhardt, Groitzſch Otto Etzold.
m

k

Pergmann's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

HREIRICCIS
Keſtauration.

Nächſten Sonnabend Schlachte
feſt. Früh 29 Uhr Wellfleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt.

9 Pfd. Ceylon-Caffee M. 13,
9 Java gelb 10,959 Campinas grün 9,85frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emil Schmädt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

Friſchen Schellfiſch, M Vorschrift des Universitäts-
iſſchen Hecht Prof Dr. Harless, Königl.n e e e R immwerwong. Bee ehe

e elborfer Punſch Stollwerek'seche
enze,

echten Jamaika-Rum undBatavia-Arae, Brust Bonbons,
seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit

gibt es nichts Besseres.

Ruſſiſchen Salat,
feinſte Lüneburger Fürſten-

Neunaugen,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen der Saiſon
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Täglich ea. 70 Liter friſche
Milch hat noch abzulaſſenv Rittergut Lössen

b. Merſeburg.

Formulare
für Standesbeamte
ſind ſtets vorräthig in

Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten
Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Broguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, darch
Dépötschilder Kenntlich.

S

Ein Reitpferd verkauft
Rittergut Löſſen

b. Merſeburg.

v n mei-ner Frau verehel. Förſter geb. GroßA. Leidholdt S mann etwas auf meinen am e
Formular- Magazin borgen, da ich für ſie keine Zahlung
Merſeb., Altenb Sch ulpl. 5. leiſte. Ed. Förſter.

4 g en z m re ev An n 3 T nene e nene e e dJ r 3 ne 9 re a e d e rz c a waeh e u v e e m 4r F T V en e re n e r e e ea a



Ein in Tollwitz belegenes

Haus -Hrund ſtück
mit neuen Seitengebäuden, für einen
Handwerker paſſend, iſt billig zu ver
kaufen. Näheres beim Kunſtgärtner
Albrecht in Tollwitz.

GGeeeaeeFenchelhonig
von L. V. Egers in Breslau,
gegen Hals- und Bruſſileiden,
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, bei Kinderkrankheiten

2c. wirkſamſtes Mittel. Man
hüte ſich vor Nachahmungen und
beachte, daß der echte Fencheſ

honig Siegel, Namenszug, ſowie
im Glaſe eingebrannt die Firma
ſeines Erſinders, L. W. Pgers
in Breslau, träat. Verkaufsſtelle
in Merſeburg de Max Thiele,
in Lauchſtädt bei F. H. Langen-
berg, in Schafſtädt bei Heinr.
Neßler, in Mücheln bei M.
Kathe.

Von ärztlichen Autoritäten em
pfohlenes Hausmittel

Dr. Spranger'sches

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich.
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank-
heiten und ſchkützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann
Aerfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Breach- G Aus
ch ä,englischer Biscuits und

Cales billigſt bei
G. Schönberger, Gotthardtſtraße.

bin ich für die Zuſendung der in Rich
ter's Verlags Ünſtalt, Leipzig, erſchie- I
nenen Broſchüre: „„Der Kranken-
freund“, denn ich erſehe daraus, daß
es vielfach ſelbſt für Schwerkranke
noch Hilfe gibt, wenn nur die
richtigen Mittel zur Hand ſind.“

So und ähnlich lautende Briefe
laufen täglich ein und ſollte daher jeder J
Leidende dieſes Schriftchen ohne Verzug
h beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſend- S
ung desſelben von obiger VerlagsAn
J ſtalt koſtenlos erfolgt.

150,000 M. in be
liebigen Poſten ſind zu
4/2 auf gute Hypo-
theken bei mir zu haben.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. FPakActuar a. D. u. ger. Taxator.

Laden neöſt Wohnung
im Jnnern der Stadt, am liebſten
Markt oder Burgſtraße, geſucht.
Offerten mit Beſchreibung der Lokali
täten und Preisangabe unter I. P.
815 befördern Haaſenſtein S
Vogler in Halle a. S.

A. W A L I
Von W. Black.

Einer der packendſten und gehaltvollſten ſocialen Romane
der neueren Literatur beginnt mit Neujahr im

Peuugehen P nnerdiag

Illuſtrirte Wochenſchrift erſten Ranges.
Jn 2 Jahren über 50,000 Abonnenten erreicht.

Ferner von Wilhelm Jenſen:
Ein Traum.

Jlluſtrirt von Woldemar Friedrich.
Prämie für 1882:

Pildermappen des Deutſchen Familienblatts.
Preis vierteljährlich nur F. I,G0O oder in

jährlich 14 Heften zu 50 Pf.
ProbeNummern ſind durch alle Buchhandlungen, ſowie

auch direct von der Verlagshandlung J. H. Schorer in
Berlin W., Lätzowſtraße 6, gratis zu beziehen.

X Man abonnirt in allen Buchhandlungen und
Poſtämtern. S

S ziehen.

Jn unſerem Hauſe
FIarliat 31

iſt die Erker- Wohnung
an ruhige Leute zu ver-
miethen.

Vorschuss- Verein
Wohnungsvermiethung.

Zum 1. April 1882 beziehbar
iſt die in meinem Hauſe, Entenplan
Nr. 4, von Herrn Kaufmann Müller
ſeither innegehabte Wohnung von jetzt

z ab anderweit zu vermiethen.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Saalſtraße Nr. 12
iſt die 1. Etage im ganzen oder ge
theilt von jetzt an zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. April bezogen

wer den..
Ver änderungshalber ſind zwei Logis,

nach dem Hofe gelegen, zu 28 und
24 Thlr., an ruhige Leute zu ver

e miethen und Oſtern zu beziehen

Breiteſtraße 10.
Hälterſtraße Nr. 124

iſt die oberſte Etage, 2 Stuben, Kam
I mer, Küche, zu vermiethen und 1.

April 1882 zu beziehen. Auch iſt da-
e ſelbſt eine möblirte Stube nebſt Kam

mer zu vermiethen und ſofort zu be
Vemett.

obere Logis in meinemDas
S neuerbauten Hauſe, Clobigeauer

r Straße, iſt zu vermiethen.

Bewirkt,

wer

W ne Wer ueneeeee W eC Geschäftsderichte, Werke, e Preis-Courante,
S

e S d h V D

Die

leicholdtsche Buchdruchere

(vorm. L. Jurk)

Altenburger Schulplatz 6,

empfiehlt sich

zur Anfertigung von Pruckarbeiten

jeder Art

namentlich in Buntdruck
5

P 9 bei schnellster Bedienung und billigster
7 c Preisstellung.

906
2

9

F- V
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S
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e et nozar ges ten.Seenaneeee
General- Verſammlung

des Dürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.
Donnerſtag den 29. d. M., Abends 8 Uhr,

ümn TWivoliä.
TagesOrdnung 1) Rechnungslegung,

2) Vorſtandswahl.
Der Vorſtand.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

iſt die erſte Etage im ganzen

sangbücher,

Karl Schäfer
Wohnungsvermiethung.
Jn meinem Hauſe, Entenplan

Nr. A, iſt eine Wohnung, aus 3
„Stuben, 3 Kammern und ſonſtigem

Zubehör beſtehend, von jetzt ab ander
veit zu vermiethen.

Heinr. Schultze.
Dammſſraße Nr. 2 iſt ein

Logis (36 Thlr.) zu Oſtern zu be-
ziehen. Näheres Schmaleſtr. Nr. 10.

Schmaleſtr. 10 iſt ein Logis
für 23 Thlr. zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung an
ein oder zwei einzelne Leute

hat zu vermiethen
Heinr. Schultze.

Ein Logis mit 2 Stuben, Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt we-
gen Verſetzung des jetzigen Miethers
zum 1. April zu beziehen und Roß
markt Nr. S zu erfragen.

Friedrichsſtraße 6
oder

getheilt zu vermiethen. Zu erfragen
parterre bei Herrn Mann.

Zu kaufen geſucht
10 5 Merseburger Ge-

ungebun-
clerm, (Merſeburg, Druck von Leo
Jurk.) Exemplare des letzten
Oruckes kann ich nicht gebrauchen.

P. Steffenhagen,
Buchhandlung.

Am 2. Weihnachtsfeiertag iſt im
Saale der Kaiſcrhalle jedenfalls irr-
thümlich ein neuer dunkler Regenſchirm
mit emailliertem Griff mitgenommen
worden, es wird gebeten, denſelben an
den Wirth des betr. Lokals, Herrn
Rahm, abzugeben.

Widerruf!
Die von mir gemachte Angabe über

den Schulknaben Schröder zu
Frankleben iſt unwahr und wider

rufe dieſelbe. R.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 192.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






